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Der große Sieg in der Nord-walachei.
Erfolg am Brückenkopf Maein . — „Erkrankung " des russischen Großfürsten Nikolajewitsch.

SpjtzmMers Zinanzprogramm.
Wien , 28. Dez. ,Wolff-Tel .)

Finanzmivistör Dr . v. Spitzmüller richtete an öie von
dem Sektionsches Ritter von Peck geführten Beamten , die
ihm das Gelöbnis treuer Gefolgschaft aussprachen, eine
längere Rede, in der er hervorhob, wegen der Größe und
des außerordentlichen Ernstes der jetzigen Aufgaben des
Finanzministeriums habe der Minister auf den feierlichen
Alt des Empfanges des Beamtenkörpers nicht verzichten
wollen. Der Krieg  strahle feine Wirkung auf das ganze
Finanzressort und beeinflusse die Führung der gesamten
Staatswirtschaft . Er bestimme deren Neuordnung , die sich
die Regierung in ihrer programmatischen Erklärung mit
zum Ziele setzte. Er sei entscheidend für die Valutapolitik,
die Budget- und die Steuerpolitik , und gewissermaßen auch
beeinflussend für die Ordnung der wirtschaftlichen Ange¬
legenheiten mit dem anderen Staat der Monarchie. Nicht
zuletzt werde die Mitwirkung bei der Wiederherstellung
der durch den Krieg heimgesuchten Länder zu den bedeu¬
tendsten Pflichten der Finanzverwaltung gehören. Viel¬
leicht die wichtigste konkrete Tatsache sei die außerordent¬
liche Vermehrung der Staatsschuld als jener Faktor , der
die Wieder her st ellung der Valuta  als eines der
wichtigsten Probleme erscheinen lasse. Der Minister hielt
diese Aufgabe für außerordentlich schwierig, aber für lös¬
bar , wenn auf allen Gebieten der Staatswirtschaft eine
Neuordnung angestrebt, und auf die Bevölkerung erzieh¬
lich gewirkt werde. Nur produktive, notwendige Aus¬
gaben dürften im Budget gemacht werden. Die Bevölke¬
rung müsse gelehrt werden, in den Ausgaben und der Wirt¬
schaft verständig zu verfahren , und Luxusausgaben , soweit
sic nicht kulturfördcrnd sind, zu unterlassen. Die Regie¬
rung halte sich die Notwendigkeit des Abbaus des Preis¬
niveaus vor Augen und sei ernstlich mit der Frage beschäf¬
tigt, inwieweit die bisherigen Maßnahmen eine Ausge¬
staltung erfahren könnten, um die Bevölkerung schon jetzt
vor den Leiden der Teuerung zu schützen, bezw. diese zu
lindern . Eine erfolgreiche Aktion zur Wiederherstellung
der Valuta werde die gesamte Wirtschaftspolitik des
Staates beeinflussen. Eine planmäßige Produk-
tionspolitik  werde das Hauptmittel sein für die Ge¬
sundung der Staatswirtschaft und der Valuta , woran sich
eine zielbewußte Exportförderung schließen müsse.

Die Notwendigkeit von Ersparungen in der Durch¬
führung einer richtigen Budgetpolitik  führe zu dem
Erfordernis einer Verwaltung sresorm.  Der
Minister verstehe unter einer richtigen Verwaltungs¬
reform vor allem die Stärkung des Verantwortlichkeits-
gefühls und der Selbständigkeit der Beamten, da für mo¬
derne Verwaltung der Gedanke Richtung gebend sein
müsse, daß die Kontrolle und öie Aufficht durch die oberen
Behörden die Selbständigkeit der unteren Organe nicht
-rsticken dürfe. t .

Zur Steuerpolitik  übergehend betonte der Mini¬
ster die Notwendigkeit, daß die Zinsen der Kriegsanleihen
ln öen neuen Einnahmequellen volle Deckung finden
müssen. Die Bevölkerung sei sich dessen vollkommen be¬
wußt, daß der Staat sowohl der Verpflichtung zur Ein¬
lösung des Kapitals der Kriegsanleihen , als auch der Ver¬
pflichtung zur Zinszahlung uneingeschränkt Nachkommen
werde. Die Steuerpolitik müfle aber noch darüber hinaus
für eine gerechte und planmäßige Verteilung der unge¬
heuren Kriegskosten sorgen. Für die Aufst̂ lung eines
Programms in dieser Beziehung würben die Erfahrungen
der bisherigen Steucrmaßnahmen sorgfältig berücksichtigt
werden. Die Belastung der breiten Bolks-
massen  durch neue Steuerquellen werde nur dayn
gerechtfertigt sein, wenn sie sich als völlig unabweis¬
bar  darstelle , um das große Ziel der Wiederherstellung
des Gleichgewichts im Staatshaushalt zu erreichen. Un¬
vermeidlich werde wahrscheinlich eine Steuermaßnahme
sein, welche die Quote der im Krieg aufgelaufenen Staats¬
schuld zur Tilgung bringe . . . . ~ s

Auf den öfter eicht sch- ungarischen Aus¬
gleich  eingehend betonte der Minister die Notwendigkeft
des absolute» Geheimnisses wahrend des Stadiums der
Ausgleichsberatungen . Er könne daher nur ,« en. daß die
Beratungen der Regierungen dem 3 '^ / ' « ,ten die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Maaten auf eine ge¬
sundere Basis zu stellen und zu ver >nne rlichen. Was
speziell die zollpolitischen Abmachungen in dem Ausgleich
betreffe so werde deren Inhalt und Bedeutung eiHt durch
die Handelsverträge bestimmt werben. D ' e Oeffentlichkeitin die ° a«e kommen, die Vorschläge der
Reg rnnk n M prüfen mildem Ergebnis , daß beide Teile
chre Pflicht" getan und die Lebensinteressen eines leden
Teiles gefthützt haben, und daß keine wichtigen Interessen

anlage darstellen, erheblich zu fördern. Auch die Landwirt¬
schaft könne das Anleiheergebnis in erheblichem Maße ver¬
bessern, wobei auf den Appell des jetzigen Ministerpräsiden¬
ten an die Landwirtschaft zu verweisen sei.

Bei der Durchführung von all den angedeuteten Auf¬
gaben der Finauzvcrwaltung werde auf die Stimmung der
Bevölkerung , die so viel litt und so tapfer aushielt , und
auf die an der Front Kämpfenden und alles überragende
Opfer Bringenden Rücksicht zu nehmen sein. Demnächst
müßten alle Probleme mit einem auf das höchste gesteiger¬
ten sozialen Sinn erledigt werden. Speziell werde in
hohem Matze die Steuerpolitik sozial sein müssen. Schließ¬
lich ersuchte der Minister in warmen Worten die Beamten,
ihm volles Vertrauen cntgegenzubringen. Einen besonders
innigen Kontakt mit der Beamtenschaft in persönlicher und
sachlicher Beziehung zu erhalten, werde das lebhafte Bestre¬
ben und das berufliche Bedürfnis des Ministers sein.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front nnd des

Sommebogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer.
Di« Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege; der

Gegner verlor im Lnstkampf und durch Abwehrfeuer acht
Flugzeuge.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

A» mehreren Stellen der Front wies unsere Graben-
besatzuug Vorstöße russischer Strcifabteilmigen ab.

Front des Geueraloberften Erzherzog
Josef:  Au der Ludvva in de« Waldkarpathe« vertrieben
deutsche Jäger starke Patrouillen der Russen im Hand-
granatenkampf.

Mcste Canesci-Abschnitt: Mehrfach lebhaftes Geschütz¬
feuer.

I « de« Berge« am Ontostal «nd'Putnatal hat sich die
Kampftätigkeit erhöht.

Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls
v. M a cke «s  e « : Der 27. Dezember brachte der 9. Armee
des Generals d. I . ». Falkenhayn  den volle« Sieg in
der Schlacht bei Ramnicul - Sarat  über die zur Ver¬
teidigung Rumäniens herangeführten Russen. Der am
26. Dez. geworfene Feind suchte dnrch Gegenstoß starker
Mafien den verlorenen Boden znrückzugcwinne«. Die An¬
griffe scheiterten. Preußische und bayrische Infanterie¬
divisionen stießen dem znrückslntenden Feind nach, ü ver¬
rannten  die in der Nacht neu angelegten Stellungen und
drangen über Ramnicul - Sarat hinaus  vor.
Gleichzettig durchbrachen weiter südöstlich deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen die stark verschanzte» Linien
der Rnfie«, wehrte» auch hier heftige, gegen die Flanke ge¬
führte Gegenangriffe ab nnd kamen kämpfend in nord¬
östlicher Richtung vorwärts. Wieder erlitt der Gegner bei
seiner Niederlage schwere blutige Verluste. A« Gefange¬
ne« wurde« gestern 3000 Mann,  an Beute 22 Maschinen¬
gewehre eingebracht. Die Zahl der von der 8. Armee in
de« Kämpfe« bei Ramnicul-Sarat gemachten Gefangenen
beträgt im ganzen 10220 Russen.

Bei d« Dvnauarmee fanden gestern nnr Teilkämpfe
statt.

I « der Dobrndscha gelang es bulgarische« und osma-
uischen Truppe«, die Russen aus befestigte« Höhe»stellnngen
'östlich oo« Marin z« iverfen.

Mazedonische Front:  Nordöstlich des D o i r a n -
fees  griffen nach starker Fenervorbereituug mehrere eng¬
lische Kompagnie« die bulgarischen Vorposten vergeblich an.

Der 1. Generalquartiermeister: L« de n do r f f.

Umgruppierung des franz. Heeres.
G e n f, 28. Dez. (Eig. Tel . Zenf. Bln .)

^Endlich "bez? ichuete der Minister die Kriegsanleihen
»ÄudÄe . b neuen Anke, e

Der französische Generalissimus beschäftigt sich, laut
einer Pariser Meldung des Lyoner „Nouvelliste", mit einer
Umgruppierung des französischen Heeres.

Zum Nachfolger im Oberkommando von Verdun
wurde General G u i l l a u m e r t ernannt.

Zrantteich übernimmt dar deutsche Kartensystem.
Genf,  28 . Dez. (Eig. Tel ., zb.)

Der französische Lebensmitteldiktator Herriot beabsich-
tigt, infolge der Knappheit aller Lebensmittel das Karten¬
system nach deutschem Muster auf ganz Frankreich aus-
zudchnen. Paris und andere große Städte haben bereits
Zuckerkarten. Karten für den Bezug von Fleisch, Brot
und Fett werden demnächst folgen.

Die Krankheit kam ihm sehr gelegen.
Stockholm,  28 . Dez. (zb.s

Großfürst N i ko l a j e w i t sch ist, wie der „Rjätsch"
erfährt , schwer erkrankt. Der Grotzsttrst kann infolgedessen
den ihm übertragenen Oberbefehl über die in der Moldau
stehenden russisch-rumänischen Truppen in absehbarer Zeit
nicht übernehmen.

Vorbereitungen zur russischen Zrühjahrsoffensivr.
Wien,  28 . Dez. (T .-U.-Tel .j

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet : Nach Berich¬
ten der russischen Hercsleitung wird im russischen Hinter¬
lande eine neue russische Armee für die kommende Früh-
jahrsofsrnsive gebildet.

Auch dem Verräter veniselos.
Lugano , 28. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

In Athen  fand eine ungeheure Kundgebung von
über 10 0 000 Personen  gegen Veniselos statt, dessen
Bild verbrannt wurde. Der Metropolit sprach den Bann-
sprnch gegen den Verräter Veniselos. Die gesamte
Volksmenge stimmte in die Flnchworte ein.

Dar törichte Portugal.
Bern,  28 . Dez. (Wolff-Te'l.l

„Temps" zufolge hat der Präsident von Portugal Er¬
klärungen abgegeben, wonach Portugal seine Munition in
England kaufe. England werde dafür und für die übrige
Kriegführung leihweise aufkommen. Die Kriegsschuld Por¬
tugals soll nach Friedensschluß durch die Kriegscnt-
schädigung (!) nnd Anleihen aufgebracht werden.

Der Zriedensvorschlag.
Kundgebung des sozialistischen Kongresses

in Paris.
. Paris,  28 . Dez. <Wolff-Dcl.)

Meldung der Agencc Havas : Der Nationalkongreß der
sozialistischen Partei hat gestern folgende Entschließung
angenommen: „Die französische Abteilung der Arbeiter-
internationale erinnert erneut an die sozialistische Auf¬
fassung des Friedens , wie sie die am 14. Februar 1918 in
London abgehaltene Konferenz festgestellt hat, die nicht die
politische und wirtschaftliche Zerschmetterung Deutschlands
und den Krieg gegen die Völker proklamierte , sondern den
Krieg gegen die Regierenden und Unterdrücker der Be¬
freiung, die Entschädigung Belgiens , die politische Auto¬
nomie und das Selbständigkeitsrecht der annektierten Be¬
völkerung Elsaß-Lothringens und des Balkans . Diese
Grundsätze sind als notwendige Ausgangs¬
punkte jeder er n st haften Fried en serörte-
rung ausgestellt worden.  Die Partei stellt fest, daß
die Note der Mittelmächte keine wirklichen Friedensvor-
schiäge darstellt: sie enthält keine genauen Formeln für einen
Frieden , der kein Sonderfrieden wäre , und der allein
erlauben würde, den Grad der Wichtigkeit zu beurteilen,
den man der Initiative des Friedens berzumesien habe.
Seien diese Formeln vorhanden oder nicht — die Partei
ist der Ansicht, daß die Alliierten die kriegerische An¬
strengung für die nationale Verteidigung
kräftig  f o r t f ü h r e n, die materiellen Kräfte be¬
leben und die moralischen Kräfte unterstützen müßten,
deren Schwächung den Widerstand und die Tatkraft des
Landes zu entnerven drohe. Die Alliierten müssen für die
eigenen Friedensbedingungen die Einheit der Auffassungen
verwirklichen, die nicht weniger unentbehrlich als die Ein¬
heit der militärischen Handlung sind, und die sie feierlichst
in der Antwort ans die Noten der Vereinigten Staaten und
der Schweiz knnögeben können. Wilson  verlangt von den
Kriegführenden, daß sie ihre Ansichten über die Bedingun¬
gen für eine Beendigung des Krieges und über die Garan¬
tien gegen die Wiederkehr eines ähnlichen Konfliktes be-
tanntgeben. Als einzige Antwort sollen die Alliierten den
klaren Beweis erbringen , daß sie 1914 dnrch das An¬
erbieten von Vcrmittlungs - und Schiedsgerichtsverfahren
eine Katastrophe vermeiden wollten, daß das Anerbieten
zurückgewiesen wurde, und daß sie bereit sind, den Krieg



unter der Bedingung zu beenden, Satz von den Mittelmäch¬
ten gerechte Wiedergutmachungen s„reparation "s gewahrt
und Bürgschaften für einen festen und dauerhaften Frie¬
den geschaffen würden."
Friedenskundgebungen der englischen Arbeiter¬

partei ?
Berlin.  28. Dez. lEig. Tel . Zens. Bin .)

Wie verschiedenen Blättern beachtet wird, hat der eng¬
lische sozialistische Parlamentarier Snowden  mehreren
Parteigenossen im neutralen Auslande mitgeteilt , daß es
Anfang nächsten Jahres in England zu mächtigen Kund¬
gebungen der Arbeiter und zu größeren Streiks  kommen
werde, wenn die englische Regierung nicht ein Frie - ens-
programm entwickele.

*

Solange auf den Versammlungen der Sozialdemokra¬
tie der feindlichen Länder eine so kriegerische Stimmung
herrscht, wie auf der in diesen Tagen in Paris abgehaltenen,
solange glauben wir nicht an den ernsten Friedenswillen
der englischen Arbeiterpartei . In Paris waren gerade die
Führer der englischen Arbeiter die großen Kriegshetzer.

Friedensbestrebungen der skandinavischen
Sozialisten.

K op e n h a g e n, 28. Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .s
Laut Mitteilung des Blattes „Sozialdemokraten" bera¬

ten Vertreter der skandinavischen Sozialisten
mit jenen in den Ententeländern zur Förderung der Frie-
densbestrebungen.  Von Kopenhagen aus seien An¬
regungen nach London gegangen, von denen der große Lon¬
doner sozialistische Kongreß gleich nach Neujahr Zeugnis
geben werde.

Die verweigerten Pässe.
Kopenhagen,  28. Dez. iWolff-Tel .s

Dem Chef des Blattes „Sozialdemokraten", Bolke-
thingsabgeordneter Dorgsbjerg , ferner der Frau Lina Bang
und Karl Madren, die als Vertreter der dänischen Sozia¬
listen an dem Kongreß der französischen Fachverbänöe teil¬
nehmen sollten, sind laut des „Sozialdemokraten", von der
französischen Regierung die Pässe verweigert  worden.-r-

England und Wilson.
England versucht, die Suppe der Entente , in die Prä¬

sident Wilson, gewiß ohne bewußte Absicht, mit seinem Ver¬
ständigungsvorschlag hineingespuckt hatte, wieder einiger¬
maßen appetitlich zu machen. Die „Times " meldet zu die¬
sem Zwecke mit süßsaurer Miene aus Washington, daß
Wilson keineswegs  die Absicht hatte, den Deutschen
in die Karten zu spielen,  sondern streng neutral
bleiben werde. Der Korrespondent will von zuverlässiger
Seite erfahren haben, daß der Präsident von folgenden Mo¬
tiven geleitet wird : 1. wünscht er die Sache des Friedens
im Allgemeinen zu fördern durch eine formelle Erklärung
zur Bereitwilligkeit , nach dem Kriege einem Völkerfrie¬
densbund beizutreten: 2. ist er von dem Wunsche erfüllt,
den Kriegführenden, vor allen Dingen Deutschland, eine
bessere Gelegenheit zu geben zur vollständigen Umschrei¬
bung der Ansichten über eine mögliche Regelung, als es
durch den indirekten Gedankenaustausch mit dem Feinde
möglich sein würde. Der Präsident wünscht zu wiederholen,
datz er keine Friedensvorschläge und ebensowenig seine Ver¬
mittlung anbiete. Man betont, daß Wilson  als wohlwol¬
lender Neutraler gezwungen  war . die Ausführun¬
gen Bethmanns ernst aufzunehmen.

*

Man hat in England wohl erkannt, daß die wütenden
Angriffe der Ententepresse auf Wilson, diesen Mann , dem
die Entente so viel zu verdanken hat, ernstlich verstimmen
könnten und möchte nun einlenken, ohne dem Friedensge-
danken Raum zu geben. Schließlich wäre es iür d' e stärkste
Stütze des Krieges, für England , doch sehr schmerzlich,
wenn Wilson dem Drängen der wahren Neutralisten m
Amerika nachgeben und die Ausfuhr von Kriegsmaterial
verhindern würde. Die Macht dazu ist ihm bekanntlich vom
Kongreß in die Hand gegeben. Wo aber bliebe die Entente
ohne Amerikas Hilfe? Es ist nicht übertrieben , wenn man
sagt, der Krieg wäre schon vor wenigstens einem Fahre mit
der völligen Niederlage der Entente beendet worden, wenn
die riesenhaften amerikanischen Sendungen an Kriegsma¬
terial nicht gewesen wären und gar auch die amerikanische
Geldhilfe versagt hätte.

Zum dritten Mal Zronl-weihnachten.
Aus Flandern.

Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬
erstatter erhalten wir folgendes Telegramm:

An der Bser. 2«. Dezember 1916. skb.s
Nördlich von Dixmuiden . in dem Ueberschwemmungs-

gebiet der User, in den Gräben , die schon seit dem Oktober
1914 dem Feinde Widerstand leisten, gegenüber der belgischen
Front , verlebte ich den Weihnachtsabend. Zwischen zwei
Tagen des furchtbaren Sturms der Natur lag ein stiller,
farbenwunderbarer , fast österlicher Nachmittag. Eigentlich
still wurde es erst im dämmernden Abend, als in den Un¬
terständen die spärlichen Kerzen der kleinen Tannenbäume
aufflammten und die alten, ewig schönen deutschen Lieder
der heiligen Nacht auf den Lippei unserer Soldaten laut
wurden. Vorher trieben Schrapnells ihr böses Spiel und
auf einigen der von uns besetzten, nur auf schmalen, ge¬
ländelosen Stegen zu erreichenden Fermen zwischen den
überschwemmtenWiesen lag das Fener der feindlichen Feld¬
geschütze. Eine breit ausqeschwärmte Kette von Schnee-
gänsen riß die bunten Wolken des Himmels aus¬
einander . Fm Schilf war es lebendig von Wildenten, von
denen manch eine als Festbraten herhalten mußte. Mit
dem dunkelnden Abend kam das warme Essen aus dem näch¬
sten Dorfe. Die Weihnachtspostmit hunderten von Briefen
und Paketen aus der Heimat. Der Gaben waren wiederum
viele. Keiner blieb unbeschenkt. Feder , auch der Einsamste,
wußte sich der fernen Heimat wieder innigst verbunden.

In den meisten Unterständen gab es einen ganz rich¬
tigen Weihnachtspunsch: sogar Weihnachtskrapfen fehlten
nicht. Der Herr Oberst ließ es stch nicht nehmen, nach den
Feiern der in Bereitschaft oder in Ruhe liegenden Komvag-
nien seine Truppen in der Front bis in die späte Nacht
hinein aufzusnchen. Führer und Mannschaft waren in weih¬
nachtlichen Gedanken der Liebe und des Friedens vereint.
Und wenn der Oberst aufforderte, mit einem stillen Schluck
der fernen Lieben zu gedenken, wurde es in den ringen der
alten Landsturmmänner aus Hersield , Hanau . Spandau,
ebenso herzlich feucht, wie in denen der thüringischen Reser¬
visten, die hier die dritte und hoffentlich letzte Front -Weih¬
nacht feierten. c . . ,

Viel nnd mit großer Freude wurde von der Friedens-
note der Schweiz gesprochen, die tust in den Stunden des
Weihnachtsabends hier bekannt wurde. .Und Friede auf
Erdenk Dieses Wort , das am nächsten Tag aus dem überall
durch die Feldgeistlichen verkündeten Evangelien wiederum
zu aller Herzen sprach, klau» schon aus dieser unerwarteten
Zeitungsnachricht heraus-

Wiesbadener Zeitung
Wie ferner der Basler „National -Zeituug " aus

Washington  telegraphiert wird , verlautet in dortigen
Kreisen, daß die Note des Präsidenten Wilson unter Um¬
ständen einen Umschwung  in der Politik der Vereinig¬
ten Staaten bedeuten werde, indem diese ihre Isolierung
aufgäben. Die Ablehnung der Note Wilsons durch die
Preffe der Entente habe in den amerikanischen Regierungs¬
kreisen keinen Eindruck gemacht. — Ueber die Art des an¬
gekündigten Umschwunges gibt das folgende Telegramm
Aufschluß:

Genf.  28 . Dez. lEig. Tel ., zb.i
Aus New - York  wird gedrahtet : „Evening World"

meldet, im Kongreß sei eine Zweidrittelmehrheit für den
Erlaß eines Ausfuhrverbotes von Kriegs¬
material  nach Europa , falls die Friedensaktion des
Präsidenten ohne jeden Erfolg bleibt . Auch der „Herald"
spricht von Andeutungen Lansings, die man als Erlaß eines
Ausfuhrverbotes der Union gegenüber dem Kriegsmaterial
auffaßen müsse.

Der Wunsch ift der Vater des Gedankens.
Haag,  38 . Dez. (T .-U.-Tel .)

Der New-Vorker Berichterstatter der „Daily Chronicle"
sendet seinem Blatte einen langen Auszug aus einem
Leitartikel der „New York Times ". Das Blatt schreibt:
Deutschland müsse sich jetzt entscheiden, ob es Friedens¬
bedingungen stellen wolle, die von den Verbündeten an¬
genommen werden könnten, oder ob es auf die Aussichten,
daß in nicht allzu ferner Zeit die Vereinigten Staaten ge¬
zwungen sein werden, Deutschland den Krieg zu
erklären,  weiter kämpfen wolle.

*

Antwort der deutschen Regierung an die Schweiz.
Berlin,  28 . Dez. (Wolff-Tel .)

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat gestern
dem schweizerischen Gesandten  in Beantwortung
des Schreibens vom 22. Dezember folgende Note  über¬
geben:

„.Die kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis genom¬
men, daß der schweizerische  B u n d e s r a t im Ver¬
folg einer schon geraume Zeit zurückliegenden Fühlung¬
nahme mit dem Herrn Präsidenten der Bereinigten Staaten
von Amerika bereit ist, auch seinerseits für die Annäherung
der im Kampfe stehenden Völker und die Erreichung eines
Dauernden Friedens tätig zu sein. Der Geist wahrer
Menschlichkeit, von dem der Schritt des schweizerischen
Bundesrats getragen ist, wird von der kaiserlichen Regie¬
rung nach seinem vollen Werte gewürdigt und geschätzt.
Die^ kaiserliche Regierung hat den Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten davon unterrichtet , daß ihr ein un¬
mittelbarer Gedankenaustausch als das geeignetste Mittel
erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.
Geleitet von den Erwägungen , aus denen Deutschland am
12. Dezember zu Friedensverhandlungen die Hand bot,
darf die kaiserliche Regierung den alsbaldigen Zu¬
sammentritt von Delegierten  sämtlicher krieg-
führenden Staaten in einem neutralen Orte vorschlagen.

In Uebereinstimmung mit dem Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika ist die kaiserliche Re¬
gierung der Ansicht, daß das große Werk der Verhütung
künftiger Kriege  erst nach Beendigung des gegen¬
wärtigen Völkerringens in Angriff genommen werden
kann/ Sie wird, sobald dieser Zeitpunkt gekommen ist, nnt
Freuden bereit sein, an dieser erhabenen Aufgabe mit¬
zuarbeiten. t

Wenn die Schweiz,  die treu den edlen Ueberlieferun-
gen des Landes sich bei der Linderung der Leiden des
jetzigen Krieges unvergängliche Verdienste erworben hat,
auch ihrerseits zur Sicherung des Weltfriedens beitragen
will, so wird dies dem deutschen Volke und der deutschen
Regierung hoch willkommen sein." t

„An unsere Freunde und unsere deutschen
Volksgenossen !"

Unter dieser Anschrift versendet der B o l ks a u s s chu tz
für rasche Niederkämpfung Englands,  Mün¬
chen, Schwanthalerstraße 11, folgenden von der Zensur ge¬
nehmigten Aufruf : . . ^ ^ .

„Unser Friedensangebot ist von den Fe, «den abge¬
leh nt oder, was schlimmer ist als Ablehnung, mit h'nzieh^

Die Weihnachtsnacht1916— o, auch in ibr hat man ge¬
wiß in der Front nur wenig geschlafen. Fede Minute zer¬
knallten die Gewehre. Und dazwischen hämmerten immer
wieder einmal die Maschinengewehre ihren harten Takt.
Die überschwemmtenWiesen schimmerten für Sekunden ge¬
spensterhaft auf von dem Lichte der Leuchtraketen. Gesang
war über den Waßern. Mal näher , mal ferner : Stille
Nacht, heilige Nacht . . . drei, vier Kerzen waren doch für
jeden noch so bescheiden geputzten kleinen Tannenbaum da.
Fhr Licht im engen Unterstand genügte, um schnell mit dem
Bleistift der lieben Familie daheim auf das neue, soeben ge¬
schenkte Briefpapier den herzlichsten Gruß zu kritzele. Zu¬
versicht und Glaube an ein gutes , baldiges Ende war in
aller Herzen. ,Und wer diese Stunde stillster innerster Feier hier an
der Front miterlebt hat, wird sie für immer als die schönste
Erinnerung durch sein ganzes Leben tragen . Aus rhr
wächst nicht zuletzt die Kraft für unsere neue, schönere Zu¬
kunft. .

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

An der russischen Front.
Bon unserem Kriegsberichterstatter.

Front der Heeresgruppe Eichhorn. 38. Dez. (Kb i
Die letzten Adventstag« hatten , für diese Breiten

außerordentlich spät, eine leichte Schneedecke über die russi¬
schen Wälder gelegt und, als eine Gabe des Himmels,
traute Weihnachtsstimmung in die Herzen unserer Feld¬
arauen getragen. Nun, da die ersten Flocken fielen, suchte
man in den Wäldern nach Büschen und Tannenzweigen,
kramte nach Kerzen und glänzendem Flitter : die Kolonnen¬
leute hatten schwere Tage. Wagen, beladen mit dem will¬
kommenen Wcihnachtsdank der Heimat an die Treuen da
draußen vor dem Feind . Hunderttausende von Post¬
paketen mit Gaben von Frau und Kindern , Riesenkisten
vom Roten Kreuz und den Ersatztruppenteilen waren an¬
gekommen, und manches Regiment hatte ans eigenen Mit¬
teln Einkäufer in die Heimat und die Etappe gesandt. Und
so war — zur Ueberraschung uniexer Krieger — der Weih¬
nachtstisch für sie heuer ebenso reichlich, wenn auch mit
anderen Dingen gedeckt als in den Vorjahren . Mit den
Christgaben war leider auch Tauwind aus der Heimat ge¬
kommen, der den Schneezauber roh von den Bäumen ritz,
die Weihnachtsfreude hat das keinem vergällt , so wenig es
die Ärtilleriekämpfe der letzten Tage gekonnt.

Fch bin in der Dämmerung durch die Unterstände in
reizenden Waldlagern gegangen, Hab wie dereinst die Hir¬
ten von Bethlehem Weihnachten im Stall — es war eine
eindrucksvolle BtertLlstuude — gefeiert. Bin i« der vor»
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enden Redensarten beantwortet worden. Mit Hohn und
Spott ist, was dem Stolz und der Güte des Siegers ent-
sprang, als Zeichen der Schwäche und Hinterlist gedeutet
worden. Der Vernichtungswille hält an.

Dieses Friedensangebot war nicht unser erstes, aber er
wird nach der Art der Aufnahme bei den Feinden unbe.
dingt unser letztes sein!  Unser deutscher Stolz
würde nicht dulden, daß man uns noch einmal als Bettler
verachtet, und nicht noch einmal darf einschmeichelnde Frie-
denshoffnung die harte Seelenspannung lockern, die unsere
wackeren Krieger zu Standhalten und Sieg bedürfen.

Was nun ? Furchtbarer wird sich der Krieg erhebe»
als je zuvor! Jetzt gilt 's Kampf bis zum Sieg , rücksichts.
losen Kampf, besonders gegen unseren Tod.
feind England.  Jetzt gilt 's schonungslose Einsetzung
aller , aber auch aller Kampfmittel , zu Lande und z»
Wasser, in der Luft und unter der See. Jetzt gilt es Ver.
bannung aller edlen Träume von europäischen Friedens-
bünden bis zu den Zeiten , in denen der Vernichtungswillr
unserer Feinde gebrochen ist.

Deshalb scharen wir uns enger als je um unsere
bewährte Heeresleitung  und erwarten in felsen.
festem Vertrauen , daß sie, weder rechts noch links , sonder»
gerade auf das Ziel schauend, uns durch Einsetzung aller
Kräfte, wenn auch durch harte Kämpfe zum Sieq führt
und uns allein durch einen vollen Sieg de»
Frieden bereitet,  der unserem Volke die Sicherheit
seines Gedeihens gewährleistet.

Wir wollen: Zum Enökampf das ganze deutsche Volk
ausrütteln , alle Halbheit und Lauheit bekämpfen und de»
Willen zum enbgülftgen, entscheidenden Siege bereite«.
Wer uns Selsen will, sende uns Zustimmungserklärvu«
mit genauer Adresse. — Keine Beitragspflicht ."

Die feste, unverrückbare Grundlage.
Telegrammwechsel zwischen Graf Czeruin und dem

Reichskanzler.
Wien,  28 . Dez. lWokff-Tel.j

Der Minister des Aeutzern, Gras C zernin,  richtete
an den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nachstehendes
Telegramm:

Durch die Gnade Seiner Majestät meines aller,
höchsten Herrn auf den Posten des Ministers des k. u. I
Hauses und des Aeußern berufen , beehre ich mich, Eure
Exzellenz bei diesem Anlasie wärmstens zu begrüße»
untz Hochdieselbe zu bitten , mir Ihre wertvolle Mit.
arbeit bei der Erfüllung meiner Aufgabe gewähren zu
wollen. Dank der Weisheit der Herrscher Oesterreich-
Ungarns und des Deutschen Reiches bildete unser
Bündnis  den Grundpfeiler unserer auswärtige«
Politik . Durch mehr als drei Jahrzehnte gereichte es
unseren Völkern und ganz Europa zu reichem Segen
und förderte ihre gedeihlich« Entwicklung. Nunmehr
bewährte  es sich in schwerem Kampse gegen mächtige
Feinde, deren KrieqSziel unsere Vernichtung war . Der
glänzende Heldenmut der verbündeten Armee« und die
aufopfernde Mitwirkung der Völker wird uns , deffen
bin ich überzeugt, den endlichen Erfolg bringen und mit
ihm die Sicherung unserer Existenz und unserer Zw-
kunst. Czernin-

Der deutsche Reichskanzler  erwiderte mit nach,
stehendem Telegramm:

Eure Exzellenz bitte ich. meinen verbindlichstenDa »!
für die Worte der Begrüßung entgegenzunehmen, die
Sie bei der Uebernahme des Ministeriums des k. u. k.
Hauses und des Aeußern an mich zu richten die Güte
hatten. Die zuerst in glücklichen Friedeusjahren , dann
jetzt in der schwersten Kriegszeit bewährte Bünd¬
nis  p o l i t i k unserer Reiche schafft die feste und un¬
verrückbar« Grundlage , auf der, wie ich zuversichtlich
vertraue , unsere gemeinsame Arbeit den Krieg zu einem
guten Ende führen und nach erstrittenem Frieden die
Wohlfahrt unserer Völker in wechselseitigem vertrauen «,
vollem Zusammenwirken  ou 5« ’cue  fernen und
fördern wird. v. Bethmann Hollweg.

Der Minister des Aeutzeren Czernin  richtete auch
an den türkischen Minister des Aenßeren Halil Bey  und
an den bulgarischen Minister des Aenßeren Radvs-

dersten Linie von Unterstand zu Unterstand gegangen, habe
mit vielen gesprochen und in manches Herz geschaut, aber ttt
keinem sah ich Bangen und Zagen , nicht bei dem gebildete«
und nicht bei dem einfachen Mann . Wohl sah ich manchen,
besonders am späten Nachmittag, der abseits stand und
draußen vorm Unterstand seine Gedanken zur Heim«
fliegen ließ, aber die Jungen , die noch nickt die Sorge um
Frau und Kind kennen, machten auch die Alten lustig und
lachten, und noch um die Mitternachtsstunde drangen, fast
märchenhaft, verstohlen Licht und Lied gedämpft durch die
schmalen Ritzen aus den Unterständen tief unter der Erde.

Der Russe war , wenn er auch da und dort durch Mme
und Granaten die Stille der heiligen Nacht unterbrach, doch
„recht anständig", wie unsere Leute sagten. Freilich,ge-
traut hat ihm keiner und unsere Posten auf Brustwehren
und in Sappen borckt-en und schauten in der sternenklare«
Nackt so aufmerksam zum Feind hinüber wie sonst,

Auch der erste Weihnachtsseiertag verlies im allge¬
meinen ruhig. , ljei „ .

Emil Herold,  Kriegsberichterstatter.

Kleine Mitteilungen.
Wilhelmine von Hillern f . Ans Hohenaschau kommt dir

Nachricht, daß dort am ersten Weihnachtsfeiertag d,e L-chrttt-
stellerin Wilhelmine von Sille rn  gestorben. tft.
11. März d. I . hatte sie noch in voller Rüstigkeit ihren 80.
Gevnrtstag feiern können. Frau von Hillern entsproß einer
Literaten-Ehe. Ihr Vater war Dr . Christoph Birch, der
durch seine Geschichte Ludwig Philipps und durch zahlreick«.
belletristische Schriften bekannt wurde: ihre Mutter war o«
Eharkotte Birch-Pfeiffer . die einst mit ihren wirkungsvollen
Schauspielen die deutschen Bühnen beherrschte. Und glet«
ihrer Mutter , die einst Schauspielerin war , gina die iungc
Birch zur Bühne nnd trat 1884 in Gotha als Julia zu«
erstenmal ans. Schon nach drei Jahren schied sie vom Thea¬
ter . um dem badischenKammerherrn und Hosgericktsbirektor
von Hillern als Gattin zu folgen. Das Paar ließ sich
Freiburg i. Br . nieder : nnd hier, durch die Berührung «.»
den bedeutendsten Vertretern der Freiburger Universttai,
gewann Frau von Hillern eine wesentliche Erweiterung
ihrer Kenntuisie und Anschauungen. Hier wurde sie zw
Schriftstellerin, die sich schon mit ihrem ersten Roman „Dop¬
pelleben" eine geachtete Stellung in der Dichterwelt errang.
Einiae Jahre später kam der große Erfolg mit der Ge«»
Wally, einem Roman aus dem bayerischen Volksleben, oe»
sie dann auch dramatisierte und der als Schauspiel an
meisten Bühnen aufgeführt wurde. Bon ihren vielen Wer
ken ist vielleicht noch besonders zu erwähnen der in Over-
aumrergau spielende Roma« »Stet Kreuz".



Donnerstag . 28 . Dezember 1916 Wiesbadener Zettmrg .Nbend-AuSgab« "

Das Eiserne Kreuz erhieli der Unteroffizier im Jn-
fanterieregiment Nr . 118  Willi Bester  aus Wambach,
nachdem ihm auf Sem serbischen Kriegsschauplatz bereits
vre hessische Tapserkeitsmedaille verliehen morden w^r.

Oberst G i e r s b e r g, Kommandant des Kriegsgefan¬
genenlagers in Meschede iWeskf.j hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

I - - - - "

* a -?" e*&®ron’m'e’ *n ^ em er  ihnen seine Ernennung
zum Minister des Aeußeren mitteilt und sie bittet , ihm ihre
wertvolle Unterstützung bei der Erfüllung der edlen Auf¬
gabe, unserer gerechten Sache zum Siege zu verhelfen , zu
leihen.

„ Dn seiner Antwort sagte Ha IN Ben,  er wende sich
*7» r letzen , in diesem bedeutsamen Augenblicke, wo

die Geichicke der Böller in Umrissen auf den Schlacht¬
feldern sichtbar werden , mit Ezernin zusammenarbeiten

zu können, indem er seinerseits die Kräfte für den Triumph
unserer gerechten Sache einsetze. .

Radoslawow  antwortete , er habe die Ernennung
Czernins zum Minister des Aeußeren mit lebhaftester Be¬
friedigung vernommen . Diese so glückliche Wahl Seiner
Majestät bilde für sein Land eine neue Garantie der aus¬
gezeichneten Beziehungen , die zwischen der Monarchie und
dem Königreich bestehen. Er werde gewiß stolz sein, an der
Seite Czernins an dem endgültigen Siege einer so gerech¬
ten unfe menschlichen Sache zu arbeiten.

Vrot- und Mehlkarten in Schweden.
Kopenhagen,  28 . Dez . lWolff -Tel .f

„Extrabladet " meldet aus Stockholm: Am 18. Januar
1817 werben in Schweden Brot - und Mehlkarten einaeführt.

Nurze politische Nachrichten.
Die ungarische Königskröuuug.

Aus Budapest,  28 . Dez ., wird gemeldet:
Der König und die Königin  haben gestern unter

Sem Jubel der Bevölkerung und unter dem Donner der
Salutschüsse ihren Einzug  in die Hauptstadt gehalten.
Die Einzugsstraße vom Bahnhof bis zur Burg war reich
geschmückt. An verschiedenen Stellen waren mächtige
Triumphbogen errichtet. Eine aus zahlreichen Mitgliedern
des Abgeordnetenhauses und des Magnatenhauses beste¬
hende Abordnung  begab sich unter Führung des Kar¬
dinal -Fürstprimas Chernoch zum König , um ihm im Namen
des Reichstages das K r ö n u n g s d i p l o m zn überreichen,
in welchem der König durch seine Unterschrift erklärt, die
Verfassung getreu beobachten zu wollen. Der Kardinal hielt
eine Ansprache, in der er bat, das Krönungsdiplom zu un¬
terfertigen und zu gestatten, daß auch die Königin gekrönt
werde.

Der König  erklärte , er werde seinen Entschluß bezüg¬
lich des Krönungsdiploms morgen kundgeben und gab seine
Zustimmung zur Krönung der Königin . Die Abordnung
begab sich hierauf zur Königin , die erklärte, daß sie mit
Freuden die Bitte des Reichstages erfülle, sich nach altem
Brauch und Herkommen als Königin krönen zu lassen.

Zum Rücktritt Buriaus.
lieber die Gründe für den Rücktritt deS Barons Burian

veröffentlicht der „Az Est" folgende aus den Kreisen der Re¬
gierungspartei stammende Information : Clam -Maxtinitz
bildete das österreichische Kabinett unter der Voraussetzung,
daß sowohl der Rcichsrat wie die Delegationen einberufen
werden . Er glaubte seine Aufgabe leichter erfüllen zu kön¬
nen , wenn in der Delegation die äußere Politik der Mo¬
narchie nicht durch Burian vertreten würde. Gleichzeitig
waren innerpolitische Schwierigkeiten zu erwarten und die
Regierung wäre auch gezwungen gewesen, gegen Angriffe
zu kämpfen, die gegen die Person Buriaus auch von öster¬
reichischer Seite zu erwarten waren.

Gras Tisza sah ungern den Abgang Buriaus . Burian
neigte aber selbst zur Demission , um die Lage im Clam-
Matinitz -Kabinett zu erleichtern.

Rücktritt des luxemburgischen Ministeriums.
Das ln x e m b n r g N che M i n i ste r i u m hat um seine

Entlassung  nachgcsucht. Man erwartet eine Neubil¬
dung des Kabinetts unter Ausscheidung des Generaldirektors
Welter.

Ztadtnachrichten.
, Wiesbade« , 28. Dezember.

Kapitäuleutnaut Max Balentiuer , der zu mehreren
bekannten Wiesbadener Familien in einem nahen Ver-
wanötschaftsvcrhältnis steht ln. a. ist er auch ein Neffe des
Justizrats S i e b e r ff, hat «die hohe Auszeichnung , die der
Kaiser ihm verliehen , in reichem Maße verdient . Wie uns
von unterrichteter Stelle aus Berlin miigeteilt wird , sind
die 128 Versenkungen oft mit den schwierigsten Umständen
verknüpft gewesen. Er hat sein Unterseeboot durch zahllose
Gefahren siegreich und glücklich hindurchgeführt. Unter
anderem hatte er auch viele Gefechte mit bewaffneten
feindlichen Schiffen zn bestehen. Von den im Kampfe be¬
zwungenen bewaffneten Schiffen hat er zwei Geschütze als
Beute mit nach Hause aebracht. Mehr mitzunebmen , ge¬
stattete ihm der knappe Raum in einem Unterseeboot nicht.
Im Hafen von Fnu '̂^l "”f Madeira hat er mit „U. 38"
bei der Versenkung der französischen Kriegssahrzeuge auch
noch den Angriff des portugiesischen Forts abzuschlagen ge¬
habt. ES ist ihm dies durch wirkungsvolle Erwiderung des
Feuers auch voll gelungen . Seine Treffer im Fort riefen
gewaltige Explosionen hervor. Der Stadt Funchal näherte
er sich bis aus tausend Meter und beschoß die Hafcnanlage
mi: deutlich sichtbarer Wirkung. Unter die volkstümlich
gewordenen Namen unserer Unterseebootshelden ist nun
auch Max Balentiuer , der iüngste Ritter des Ordens Pour
le msriic ", eingereiht worden.

Personalveränder »ngen in der Armee. Das „Militär-
WochcnNati " meldet : Befördert wurde zum Leutnant der
Rererm- der Feldartillerie der Vizewachtmeister Minor
sWiesstaden). Der Abschied mit seiner Pension wurde be¬
willigt dem Oberstleutnant z. D . Sieb erg,  mil . Borst .-
Mtig 'ied der Wilhelms -Heilanstalt in Wiesbaden , mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Lchutztruppc für
Deulsch-Südwestafrika . Vorberg,  Oberstleutnant non
der Armee im Frieden im Jnf .-Reg. Nr . 48, wurde mit der
gesetzt. Pens , zur Disp . gestellt und zum Kam, des Land¬
wehrbezirks Marienburg ernannt.

Für die Fettverteilung in dieser Woche haben noch die
alten Kundenzuweisungen und Fettmarken ihre Gültigkeit.
Jeder muß noch bei seinem bisherigen Lieferanten kaufen.

selbst wenn er für das neue Jahr bei einem anderen Liefe¬
ranten als Kunde vorgemerkt ist.

Anmeldung zur Rekrutier» ugsstammrolle . Die 1887,
1896 und 1895 geborenen Militärpflichtigen , Sie sich am 2.,
3., 4. und 5. Januar zur Rekrutierungsstammrolle zu mel¬
den haben, werden auf die Bekanntmachung Ses Magistrats
der Stabt Wiesbaden im Anzeigenteil aufmerksam gemacht.

Die Hauptversammlung des Allgemeinen Deutschen
Realschulmännerocreins , Vereins für Schnlreform , findet
morgen Freitag 10 ’A Uhr im Saale des Lyzeums I am
Schloßplatz statt. Im Mittelpunkte der Tagung steht ei«
Vortrag des Münchener Professors Dr . Günther  über
die wachsende Bedeutung der Naturwissenschaften für den
höheren Unterricht. Gäste sind willkommen.

Die Weihnachtsfeier in der Angenheilanstalt für Arme
zu Wiesbaden fand am 22. Dezember nachmittags 8 Uhr
statt. Von den eingegangenen Liebesgaben konnten 98 ver¬
wundete und erkrankte Soldaten des Teillazaretts reichlich
beschenkt werden . Ferner wurden die Zivilaugenkranken,
23 arme Männer und Frauen und 45 Kinder , mit nützlichen
Gaben bedacht. Die Kinder erhielten außerdem Spiel¬
sachen. Die Gaben wurden von Alt und Jung mit großer
Freude und Dankbarkeit entgegengenommen . Außer den
verwundeten Soldaten und Zivilaugenkranken hatten sich
unter dem strahlenden Christbaume (feite Mitglieder der
Verwaltungskommission mit ihren Angehörigen , die An¬
staltsärzte sowie Freunde und Gäste versammelt . Geigng,
Musikvorträge und Deklamationen der Kinder folgten ab¬
wechselnd und gaben der Feiep einen würdigen Verlauf.
Zum Schluß folgte eine Ansprache (des Pfarrers Weins-
h e i m e r, in der er darauf hinwies , daß wir voll Ver¬
trauen in die Zukunft blicken dürfen, die uns sicher bald
den endgültigen Sieg und Frieden auf Erden bringen
wirfe.

Im Vercinslazarett Paulinenschlößchen fand am
23. Dezember eine schöne, erhebende Weihnachtsfeier
für die Verwundeten stakt. Die Borsi^ende des Vater¬
ländischen Fraucnvcreins , Frau Prinzessin zu Schaum¬
burg - Lippe,  ein Teil des Vorstandes und zahlreiche
Gäste hatten sich dazu eingefundev . Gemeinsame Gesänge
der alten Weihnachtslieder und wunderschöner, stimmungs¬
voller Gesang von Frau v. Sieburg,  Frau Professor
Fahr  und Fräulein Gö dicke leiteten die kurzen, kräf¬
tigen Ansprachen von Pfarrer Grein  und Kaplan Qui¬
rin  ein . Die lieben Feldgrauen , darunter auch bett¬
lägerige , die man »nter den Christbaum getragen hatte,
erfreuten fich sichtlich an der erhebenden Feier und nahmen
strahlend die Gaben in Empfang , die ihnen so viele Liebe
aufqebaut batte,

Weihnachtsfeier im Kaiser Wilhelm -Heim . Im wald-
»mrauschten Kaiser Wilhelm-Heim (der Deutschen Gesell¬
schaft für Kanfmannserholungsheime fand am Samstag
Abend die Weihnachtsbeschcrung  für die in dem
Heime nntergebrachten verwundeten Soldaten statt. Pfar¬
rer Beckmann  wies mit bewegten Worten auf die Frie¬
densbotschaft unseres Kaisers hin. Viele Millionen ver¬
einigen sich jetzt im Gebete dafür, daß dem Kaiser mtfc
seinen Räten Kraft und Weisheit geschenkt werde , daß Be¬
gonnene erfolgreich durchzuführen. Wie eine stille Kapelle
am Waldesrantz ragt das Weihnachtsfest in unsere kriegs-
durchtobte Zeit hinein mit der Aufforderung zur inneren
Sammlung und zum inneren Frieden . Die alten , schönen
Weihnachtslieder erklangen , dann wnrden den Soldaten
unter einem mächttgen Christbaume die von der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns erholungSHeime gebotenen Ge¬
schenke überreicht, die (durch Spenden der dem Präsidium
angehörenden Wiesbadener Herren und deren Damen und
anderen Freunden der Gesellschaft in reichster Weile ver¬
mehrt worden waren . Für die noch auf Urlaub weilenden
Soldaten wird eine Nachbescherung stattfinden.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Wohltätigkeitskonzert . Das am zweiten Feiertag abge-
haltene Wohltätigkeitskonzert für den Kriegskinderhort
war ganz besonder? interessant für Dotzheim dadurch, daß
die Mitbürgerin , Fräulein Marie Gieck, die Verfasserin des
Thaterstücks „Freud und Leid in schwerer Zeit ", sowie noch
anderer Vortragsstücke >var. Das Stück fand eine sehr
warme Aufnahme. Der Verfasserin, die selbst die Haupt¬
rolle spielte , sowie sämtlichen Mitwirkenden wurde reicher
Beifall zuteil . Zum Schluffe der Veranstaltung sprach Herr
Bürgermeister Sporkhorst als Vorsitzender des Kinderhorts
seinen Dank aus und schloß mit einem Hoch auf den Kai¬
ser, worauf gemeinschaftlich das Lied „Heil dir im Siegcr-
kranz" gesungen wurde. Der wohltätige Zweck, sowie die
besonderen Umstände hatten eine solche Anziebunqskrast
ausgeübt , daß der Saal zum „Rebenstock" überfüllt war.

Weihnachtsgrutz. Eine sehr willkommene Weihnachts-
gabe für unsere tapferen Soldaten , die draußen dar schöne
Fest feiern mußten, war der „Weihnachtsgruß ". den, ähn¬
lich wie der „Ostergruß", Herr Dekan Pfarrer Ba l z e r im
Namen der hiesigen evangelischen Gemeinde an unsere lie¬
ben Dotzheimer im Felde gesandt hatte. Das sehr gefällige,
mit Weihnachts- und Bildschmnckversehene Schriftchen ent¬
hält u. a. auch eine Schilderung des vergangenen Kriegs-
iahr? „In der Heimat" und eine Heldentafel sämtlicher bis¬
her im Kriege gefallenen Dotzheimer.

Weihnachtsvescherung. Wie alljährlich, so veranstaltete
auch in diesem Jahre das hiesige Gewerkschastskartell eine
Weihnachtsbeschcrung, zu der sich etwa 1190 Kinder etnfan-
den. Für jedes Kind wurde ein Weißbrot verteilt , außerdem
gab es noch Lebensmittel und dergl.

Nassau und Nachbaraebiete.
f  Haufe « ». d. Höhe. 28. Dez . Todesfall . — Weiße

W e i h n a ch te n. Gestern wurde unter Teilnahme einer
großen Zahl Leidtragender die irdische Hülle der ältesten
Frau im Dorfe , Anna Marie Jung  II ., zu Grabe getragen.
Die noch immer emsige und allseits beliebte Frau , schon
seit längerer Zeit Urgroßmutter , stand im 90. Lebensjahr.
— Am ersten Deihnachtstag herrschte auf unserer Höhe gro¬
ßer Sturm mit Schneegestöber und gestern Spurschnee mit
Frost.

§ Eisenbach sTaunusj , 28. Dez . Zwei Schweine g e-
stohlen.  In vorletzter Nacht sind dem Sandmann Jakob
Hartmann 2 junge Schweine  aus dem Stalle g e st o h -
len  worden . Nach den Vorgefundenen Blutspuren hat eine
Schlachtung  der Tiere im Stalle stattgefunden. Aus an¬
deren Blutspuren , die auf dem Bahnsteia zu Niederselters
sich vorfanöeu , wird geschlosicn, daß die Weiterbeförderung
der geschlachteten Tiere von dort aus mit dem Arbeite, --
Frühzug (4.40) erfolgt ist.

T. Bingen , 28. Dez . Brand.  In dem Hintergebäude
eines Hauses der Schmittstratze ist vorgestern Abend ein
Brand ausgebrochen. Die Feuerwehr konnte den Brand,
ehe er größere Ausdehnung erlangte , mit den Hydranten¬
schläuchen löschen.

a. Frankfurt, 28. Dez . TotgefaHre « . Am Mitt¬
woch Morgen um 8 Uhr wurde ber iw Südbahnhos be¬
schäftigte Rangierer R e i tz aus Hailer überfahren  uud
sofort getötet.

Em. Heppenheim a. d. B ., 28. Dez . Grotzfeuer.  Am
Sonntag wurde die Teigwarensabrik von Tücher durch
ein Großfeuer  zerstört . Auch etwa 399 Zentner Teig-
waren wurden zerstört. Der Unteroffizier Weiß  von da,
(der bei ben Rettungsarbeiten half , wurde verletzt uud ist
an de« Folgen gestorben.  Der Hauptschade« ist durch
Versicherung gedeckt.

5port.
Geheimer Regierungsrat Dr . A. ». Weinherg , der be¬

kannte Frankfurter Rennstallbesitzer und Züchter, ist ins
KriegSamt  nach Berlin berufen worden . Herr von
Weinberg befand sich bislang als Major an Ser Front im
Westen und war auch einige Zeit Kommandant von War«
neto»

vermischter.
Schiffsunfälle . „Berlingske Tiöende " meldet : In den

WeihnachtStagen hat sich eine Anzahl von Schiffsunfällen
ereignet . Der deutsche Dampfer „Cremon " stieß nördlich
Gefle auf Grund und wurde wrack. Der Kapitän , der zweite
Maschinist und ein Heizer wurden über Bord gespült und
kamen um. Der Rest der Besatzung, 13 Mann , brachte zwei
Tage bei heftiger Kälte an den Masten festgeklammert zu,
und wurde schließlich von dem Torpedokreuzer „Psylander"
gerettet. Der schwedische Dampfer „Frigga " stieß am Weih¬
nachtsabend bei Raumo auf eine Mine und sank. Die ge¬
samte Besatzung, mit Ausnahme eines Heizers , wurde ge¬
rettet.

Große Ueberschwemmungen in der Schweiz . Bern,  28.
Dez . Immer neue Nachrichten treffen aus allen Teilen des
Landes , besonders aus der Westschweiz  über Erd¬
rutsche und Ueberschwemmungen  ein . Die Bahn¬
linie Bern —Schwarzenburg ist eine Strecke weit unter¬
brochen. In Chambery ist die Lage noch immer gefährlich.
In einem Hotel liegt der Schlamm bis an den zweiten Stock
Beim Ausgang des Simplon -Tunnels riß eine Lawine meh¬
rere Hütten weg. Der Murten -See ist an einem einzigen
Tage 86 Zentimeter gestiegen. Das untere Broyc -Tal ist
ein einziger See . Bei Romont ist eine Mauer auf 30 Me¬
ter eingestürzt. Die Straße Romont —Bouloa ist auf eins
große Länge verschüttet. Die Saane ist ebenfalls über die
Ufer getreten. Der Schutzdamm wurde weggeschwemmt.

Den Gashah» mit der Heizung verwechselt. Berliner
Blätter berichten von einem verhängnisvollen Irrtum:
Der Leutnant Wilhelm Meyer zu Köcker und seine Gattin
stiegen, nach Bielefeld unterwegs , in einem Gasthof in der
Jnvalidenstraße ab. Als sie sich am nächsten Vormittag
nicht sehen ließen , öffnete man das Zimmer und fand beide
in dem gaserfüllten Raum im bewußtlosen Zustande auf.
Samariter der Feuerwehr riefen beide ins Leben zurück,
so daß sie noch im Laufe des Tages nach ihrem Wohnort
Bielefeld Weiterreisen konnten. Nach den angestelltcn Er¬
mittlungen hatte M. in der Nacht, da es ihm zu kühl wurde,
den Hahn am Gasofen geöffnet in dem Glauben , es handle
sich um eine Dampfheizungsanlage . Ans diese Weise fand
das Gas freien Ansgang.

HereingesailenI Einen unerwarteten Ausgang nahm
für einen Münchener Kaufmann die Schlußszene bei der
Erfüllung seiner Zengenpflicht. Der Mann war in einer
Strafsache als Zeuge vernommen worden , worauf ihn der
Vorsitzende wie üblich fragte , welche Zeugengebühr  er
beanspruche. Schlankweg verlangte der Zeuge zwanzig
Mark, und als ihn der Vorsitzende darauf aufmerksam
machte, daß das ein verhältnismäßig hoher Betrag sei, ent-
gegnete der Kaufmann, er habe einen Ausfall in noch weit
größerer Höhe, Er verkaufte in seinem Berufe landwirt¬
schaftliche Maschinen, und da jetzt für solche Sachen eine gute
Konjunktur sei, verdiene er pro Tag 50 bis 80 Mark. Mit
diesen Angaben glaubte der Zeuge seine Ansprüche genügend
begründet zu haben. Es kam aber anders . Der Gerichts¬
hof war der Meinung , daß zunächst einmal k-^ --stellt iver-
den müsse, ob der Zeuge auch wirklich ein so hohes Einkom¬
men pro Tag habe. Und als sicherstes Mittel , diese Frage
festzustellen, erschien dem Gericht — die Steuerkasse.
Es wurde beschloffen, bei dieser »nzufragen . ob der Zeuge
auch ein so hohes Einkommen versteuere. Das Gesicht, mit
dem der Zeuge de« Saal verließ , war nichts weniger als
geistreich.

Mannerchöre als Kriegspaten . Die „Bereinigte Hame-
ler Sängerschaft", durch den Zusammenschluß von 10 Man-
nerchören in H a m e l n zu Beginn des Weltkrieges gegrün¬
det, hat die Kriegspatenschaft für alle Kriegerwaisen der
Stadt -Hameln übernommen. Durch die eifrige Tätigkeit
der Sängerschaft sind alle Kreise der Bevölkerung der Stadt
zur Mitarbeit gewonnen worden , io daß zurzeit 280 Paten¬
schaften mit einem Kapital von 80 000 Mark gezeichnet sind
und sämtliche Kriegermaisen der Stadt bis zur Stunde ihren
Paten gefunden haben.

Lawiuen-Unglück i« Tirol . Das „N. W. Tgbl ." mel¬
det aus Bern : Das Dorf Rabenstein wurde von fünf hin¬
tereinander niedergehenden Lawinenstürzen heimgesucht. 11
Menschen, viel Vieh und 9 Wohnhäuser fielen dem Ereig¬
nis zum Opfer. Der Schaden wird auf eine Viertelmillio»
Kronen geschätzt.

Auswärtige Börsen.
Yew -Yorker Börse.

Jfew -Tork,26 vor V. K. L. K, Y K. L. K
Tendenz für Geld. nom. trä. Missouri Pacific comm. 34 ' /- 34V,

104-Geld auf 24 Standen . . . iiem. Z'U New-York Centralbahn 103 3/.
Wechwl Berlin. 72V,

75 *'.
72 -/, Norfolk u.Western com. 134 */, 135-Silber -Bullion. 75 ' /, NorthernPacifie comm. 110- 110-

Atch.Top.u.SantaFc Sh. 104- 104- Keadini comm. 103 »/, 103 ' /-Baltimore Ohio comm..
iT

84-
166 ' /,

Rock Island com.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.

Sonthern Pacific.
. . .do. . . . Railway com.

97 -/-
32 ' -

97 */«
32 *;.—St . Paul Shares . . . 91 »/, 91 -/« . . .do. do. . .pref. 69- 70-Denv .n.RioGrande com 18 17 '/, Union-Pacific comm.. . 147 " ; 147 -/.Eric comm. 34 5/s 34 " . .do . prefered 83 '.«

. . .do . .fst. prefered . . . 49-
ioI ^ ;

YVabasb prefe .ed. 57- 57V:JllinoisCentral Shares 106- Bethlehem Steel. 500- 485-Louisvilleu .NashrilleS. 131- 131- Anaconda Copper. 84- 83 */,Miss.Kans&Texas com. 11 ' /, ii */, General -EIectric. 168V.
.do . do. .pref. CnitedStatesSteelCom. 106- 107 *:-

Schristleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r « t h n » ;
fiir Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung». und volkswirtschaftliche» Teil:
B. E. E i s c lt 6 c r g e r; für Stadt, und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für di- Anzeigen: i. V. I . B - tzI e r: sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . « » stakt s . m. b. tz.

WellerberW ber WellerdieiiMe WMmz.
Voraussichtliche Witterung für  SS . Dezember:

Wechselnd bewölkt, zunächst noch trocken. Nachtfrost.
Wafferftanb: Caub 3-58. Weil bürg 2.98 Meter.
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KauenklubE.V., Granienstr.15,1.
Samstag , den 3« . Dezember , abends 7^  Uhr r

meibnacbt$*Hotizert
Frau Guffh Atoff , Konzertsängerin.
Am Flügel : Fräulein Lilly Goebels.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1 Mark . Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 89 De * . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement *- ftonsrert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Fest -Ouvertüre Lortzing
2. Der Erlkönig , Schubert
3. Bolero a.d.Op. „Die Stumme

von Portici “ Auber
4 I. Fin . a. „Oberon " v.Weber
5. Ouv. z. Op. „Titus “ Mozart
6. Sphärenmusik Rubinstein
7. Fant a. „Rigoletto “ Verdi
8. Matrosenmarsch Blon

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Sdiuricht,
Städtischer Musikdirektor.
Solistin : Frau Marie Iten

(Sopran ).
VORTRAGSFOLGE.

l . Ouvert . z. Oper „Egmont“
v. Beethoven

2.  Rezitativu. Arie Zephiretten
leicht gefiedert aus der Oper
„Jdemeneo “ Mozart

3. Symphonie in D-dur Haydn
Adagio, Largo , Capriccio,
Menuetto , Allegretto , Finale
Allegro con spirito

4 Nachtigallen - Szene aus „ II
Pensieroso “ Händel

Sopran Fr . Marie Iten,
Flöte : Herr K. Gläsener.
Zuschiagskarte (numeriert)

SOPfg., mit der Abonnements -,
Kurtax -, Tages - oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Vor den Tore « Münchens
ist ein lehr schönes 450 vr.
Morgen großes, arrondiert,
und rentablesHmMW
mit schönem, schloßähnlichen

Herrenhaus
tadellos Oekonomiegebäuden,
60 Stück Hornvieh, iäbrl.
Milchlteferung 24000 Mk,
Getreiöeverkauf 21600 Mk.
usw. eingetretener Berbalt-
nisse halber billig m ver¬
kamen durch 911. 809
Lorenz Thoma & Co.

München.
Herzog-Wilbelm-Str . 28,0. |

2Zinshäuser
in Darmstadt , nur erststellig
belastet, günstig zu verkaufen,
evtl, nehme In Hypothek, Bau¬
terrain evtl, in Zahlung und
gebe noch bar hinzu. Näheres
unt . F . K. Z . 825 an Rudolf
Moste , Frankfurt a.M . Isi,

In unser Genossenschaftsregister wurde beute unter Nr . 69
eine Genostenschast unter der Firma Lieferungsgenoffenschaft
der Sattler der Kreise Wiesbaden Stadt und Land. Untertaunus,
Meingau und St . Goarshausen , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht. mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinsame I.eber-
naüme von Arbeiten des Sattler -Gewerbes und ihre Ausführung
durch die Mitglieder.

Die Haftsumme beträgt 300 Ji.
Die höchste Zahl der Geschäftsanteil« 8.
Der Vorstand besteht aus folgenden Personen:

Max Hatzier.
Heinrich Jung,
Julius Fuchs,
Adolf Abmus,

sämtlich Sattler in Wiesbaden.
Das Statut ist am 1. Dezember 1916 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma , unter¬

zeichnet von mindestens 2 Vorstandsmitgliedern oder, falls ne
vom Aussichtsrat ausgeben, unterzeichnet von dessen Vorsitzenden
im Nassauiichen Gewerbeblatt. Falls dieses eingebt oder sonst die
Bekanntmachung in diesem Blatte unmöglich wird , tritt an
dessen Stelle bis zur Bestimmung eines andern Blattes der
Deutsche Reichsanzeiger.

Die Willenserklärungen erfolgen durch 2 Vorstandsmit¬
glieder. Die Zeichnung geschieht, indem die Zeichnenden der
Firma der Genossenschaft ihre Namensunterschrift beifügen.

Die Einsicht der Lüste der Genossen ist während der Dicnst-
stunden des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden den 21. Dezember 1916.
Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betr . Fahrradbereifungen , Altgummi und Gmmiabsälle.
Die Frist für die freiwillige Ablieferung der durch die Be¬

kanntmachung Nr. V. I. 354/6 16. K. R. A. vom 12. Juli 19 b
beschlagnahmten und bereits angemeldeten Fahrradbereifungen
ist bis zum 15. Januar 1917 verlängert worden

Nach Ablauf dieser Frist . — also nach dem 1->. Januar
1017 — wstd zur Enteignung geschritten werden . Die alsdann
zu zahlenden Preise werden vermutlich 10 Prozent unter den

jetzt in § 8 der Bekanntmachung V. I. 854/8 16. K 9L 8L selb,
gesetzten Preisen liegen.

Die Ablieferung erfolgt wr« seither auf dem Burgermemer»
amt des Wohnortes und die Termine zur Bezahlung abae-
lieferten Fahrradbereifungen wenden in ortsüblicher Wette ve-

^ " "Jn ^diestn Terminen werden auch sonstig« Gummiabmlle.
Altgummis und Regeneraten angenommen und zu nachstehen¬
den Preisen bezahlt:

für je 100 Kg.
der Klasse 9a Autoreifen mit Nieten
„ „ 9c Kraitfahrraddecken •
„ „ 10 Vollreifen mit Stahlband
. „ 11a Vollreifen, frei von Eisen und

Hartgummi
. „ 11b Kutschwagenreifen
„ . 13a Autoluftschläuche (weich)
. ., 13b Autoluftschläuche (hart)
„ „ 14b Leichte Weichgmnmi-Abfälle ohne

Einlage , bis 1,2 svez.
„ „ 16a Gummiabfälle schwinnnend (weich)

,. 16b Gummiabsälle schwimmend (krusttg)
,. „ 18a Gummischuhe
„ „ 18b Turn - und Tennisschuhe mtt

Gummisohlen
» „ ISe Schläuche mit Stoffeinlagen (ohne

Eisen)
„ „ 18d Andere Weichgummi-Abfälle mtt

Stoffeinlagen
. „ 18e Gummierte Regenmäntel -Ltoftabfalle
„ „ 18k Kratzenstoffc, Unterlagen und sonstig«

gummierte Stoffe
„ „ 19a Andere Weichgummi-Abfälle ohne

Einlage, über 1,2 svez.
„ „ 19b Kinderwagenreifen , Schubabsätze,

Matten ohne Stoffe
„ „ 20a Weichgummi-Abfälle, unsortiert

ohne Stoff (weich)
„ „ 20b Weichgummi-Abfällc, unsortiert mit

Stoff (weich)
Wiesbaden, den 18. Dezember 1916. ^ .. „ .

Der Vorsitzende des KrcisausschusseS.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg, den 22. Dezember 1916. 8295

Der Bürgermeister.
3 . 58. : Christ,  Beigeordneter.

85.00.4
100.00.
45/10^

85.00.
85,00^

350.00 .
100,00^

150,00.
350.00 .
100.00  .
70.00.

25 Ml.

KM.

10,00
30.00.

Gabenverzeichms
über weiter eingegangene Geschenke für die Weihnachtsbeschorung

der Augenbeilanstalt für Arme.
Frau Geh.-Rat Sresentus 100 Zigarren : Frau Margarete

v. Gloeden 40 Ji;  Frau Dr . Losten 50 M;  Herr SmI«  IO * .
Frl . Dobel 5 Mi  Frl . Witb 5 M.  Briefbogen und Brrefhtillen.
Fr . u. Thiel 5 M;  Paul und Marie 10 Ji;  Fa . Lange Zigarren
und Zigaretten : Herr Saßmatm 2 JI;  Ungenannt 28 Ji . 9a.
Süß 10 M;  Frl . Kuntze 10 M;  Frl . Laura Meyer 1 Kutchen
Zigarren : Frau Randebrock 5 KiWen Zigarren : Frau Geh.-
Rat Hansen 5 Ji,  Tabaksbeutel . Bücher und Postkarten . Frau
Landgerichtsrat Gepvert 10 JI;  Fa . E. Hees 20  Naschen Wem
und 75 Limonaden-Würsel : Wagemann ZJi . Smu ^ aantta
Balentiner 50 Ji;  Warenhaus Bormaß 25'Mi  Frau -Wrede
1 Musikinstrument. 1 Paar Strümpfe , 2 Taschentücher, 58. O.
100 Ji;  Fa . Bacharach 2Cli : | * rr « .-Rat Ltesegang 10
Frl . Math . Gräff 2 M;  Herr Oberleutnant Adolph 10 M,  Sa.
Jakob Müller Hüte. Mützen und 1 Pelzkragen : Fa . A. Jost
Bälle. Zahnbürsten , Hosenträger: N. N. diverse Gegenstände
Frau E. Pagenstecher 1 Kistchen Zigarren : W. E. 10 JI,  Frau
E. Weygandt 5 Ji;  Herr Direktor Becker 10 Ji : A. Peters«"
5 Ji;  H . M. 5 Ji;  Frau E. Dübring 5 Ji;  W . und K. Schäfer
10 Ji;  M . D. 5 Ji;  Frl . Wittmann 3 Ji;  Frau Jda Elsav
20 M;  Oberst H. 10 M;  Freifrau v. H. 10 ,M;  C . » « Her 3 M;
Frau Fritz Strauß -Vogler 20 Ji;  Frau E. e . 5 Ji;  Frau ©.
K. io Ji;  F . S . 20 M;  N . F. 1 Ji;  Frau A. Anding 10 Ji,
C. Wißmann 20 M;  Herr Direktor Meinboldt 5 M;  G . - M,
Herr Emil Blust 5 ,M;  für das Lazarett 5 M; %rm  E . P.
20 Ji;  Wasmnht 2 M;  Ungenannt 6 M;  Herr Direktor Jck-
ratb 20 M;  Frau Marie Pagenstecher 10 Ji;  Exzellenz General-
leutn. z. D. von Men 40 M;  Herr Rechtsanwalt C. von Mell
15 Ji;  Frau Justizrat Sichert 10 Ji;  Frau ©auptlrörcr ®d6el
10 M;  Herr Oberstleutnant Proske 5 .Ji;  Frau Ger-Rat Berger
20 Mi  Frau v. Fischer-Treuenfeld 10 Mi  Herr Kom.-Rat Bart¬
ling 30 Ji;  Frau Oberstleutnant Wilhelms 5 Ji;  Herr Gene¬
ral aus 'm Weerth 10 Ji;  Frau Schmidt 2 Kasten mit div. Ge¬
schenken: Frl . Wiesler 5 Ji;  Drogerie Cr atz Christbaumschmuck:
Herr General Keitler Kleidungsstücke: Frau Arnold Abend
30 Ji;  Fr . u. L. K. Scheuten 30 .Ji;  Herr Hauvtmann a. D.
Werner 20 Ji;  Herr Rentner Löhndorf 10 .Ji;  Herr General
v. Fritzsch 10 M;  Ungenannt3 Ji;  Fra « Gr. 10 *#: Frau W
10 Ji;  Frl . Kinkel 5 Ji;  F . S . 5 Ji;  E . K. 20 Ji;
b-erg 5 Ji;  Geschw. Wagemann 10 Ji;  Adolf Dams , Möbelfabrik
5 Ji;  Frau Glaser 15 Ji;  Frau Aletta Usener 50 Ji.

An dieser Stelle sagen wir nochmals allen den edlen und
hochherzigen Spend>ern< öi-e auch am Werhnachtsfeste des Ärrtlen
Kriegsiahrs unserer Verwundeten und Kranken m besonders
wohlwollender Weise gedacht haben, unseren herzlichsten Dank.
Für die Verwaltungskommisfton der Augenheilanstalt für Arme:

Oberstleuttiant a. D. Walter.  _ 5847

18. Armeekorps
Stellv. Generalkommando

Abt. VU T .-Nr . 1473.

Bekanntmachung
zur Feststellung der Schwerstarbeiter in
industriellen Betrieben , bei der Eisenbahn,

Post und sonstigen Behörden.
Um auf dem schnellstem Weg« stir das Kriegsamt die An¬

zahl der Mr Zeit im Korvsbereich beschäftigten Lchwerttarbeittr
sestzustellen. sind von alle» oben genannten Betrieben und Je-
hörden. welch« Schwerstarbeiter beschäftigen, bis zum 3V. 12. 16
genaue Listen nach folgenden Grundsätzen und enttvrechend nach¬
folgendem Muster bei dem

Stellvertretenden Generalkommando xvill , R. N.,
Abteilung VII. (voikswirischaft) Frankfurta. IR.

einzureichen: , „ , ..
A Grundsätze: Es gelten als Schwerstarbeiter:
1. 5gergarbeiter unter Tage, einschließlichder mittlere, , und

unteren Grubenbeamten (Fäbrhäuer . Steiger , Fahr -, Wetter¬
und Obersteiger), soweit ste unter Tage beschäftigt sind.

o Tie an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten und wie
Arbetter an Koksöfen zu bchandeln), Eisenerzröstöfen und in
Brikettfäbriken beschäftigten Arbeiter , soweit ste der Einwirkung
der Gase, des Rauches und der Sitze der Lesen unmittelbar
ausgesetzt sind. . . ,

3. Feuerarbeiter in der Eiienindustr, «, msbeionderc
a) von den Arbeitern an den Hochöfen: Erz- und Kvks-

fahrer . Gichter, Schmelzer. Schlackenarbeiter und tonsttgc
Ofenarbeiter , sowie Gießbettmacher und Arbeiter bei
den Winderhitzern: ,, ,

b) von den Arbeitern in den Stahliverken : Arbeiter an
Generatoren , Konvertern, Martinöfen , Tiegel- und
Elektrostahlösen: ferner Gießgruben- und Wärmegruben¬
arbeiter . Kranführer in Ofen- und Gießhallen und über
den Wärmgruben : .

c) von den Arbeitern in Walz-, Hammer- und Prcßwerken.
Walzer und Arbeiter an Schiveiß-, Wärm- und Gluhoten,
Arbeiter au Hämmern. Pressen, sowie Arbeiter an Lagen.
Scheren, Richtmaschinen, soweit sie an warniem Metall
arbeiten;

d) von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche,
die unter großer Hi^e oder ichädliHen Ollsen d^sEder^
zu leiden haben. . ^ .

4 Arbeiter in der Waffen- und Munitionslndustrie , d,e den
unter ' 3 aufgeführten Arbeiterkategoricn entsprechen, insbeson.
dcrc Arbeiter an Pressen, Wärm- und Glühöfen, sowie m der
Härterei und Bergiiterci . s

5 Arbeiter in Zink-, Kupfer-, Aluminium- und ionmge^
Metallbütten und Metallgießereien, soweit ihre Arbeit der Arbeit
der unter 3 aufgeführten Arbeitergruvven gleicht: Ofenarbetter
in Zinkweißfabriken. ~

6. In Kalk- und Dolomitbrennereien , Zementfabriken. m
der Tonwarenindiistrie (Porzellan -, Steinzcug -, 2teingntiabri-
ken, Ziegeleien und Fabriken feuerfester Produkte, einschließlich
AsbeKglüh-ereien) und in Glashütten , soweit diese >Iniöuŝ ren
für dm Kriegsbedarf arbeiten : Arbeiter , die unter großer Hrtze
oder schädlichen Gasen besonders zu leiden haben.

7 In der Maschinen-, Metall - und Kleine,senm-dustne, so¬
wie in EisenbahnwcrMättc>i, Brückenbauanstalten und see-
schiffswersten. soweit diese Industrien für den Kriegsbed« f ar¬
beiten und soweit ihre Arbeiter nicht schon unter die wnfgefuhittem
Gruppen fallen: Ofen- und Hammerlente. Schmiede. Kestel-
schmtebc. Warmnieter und Beizer für schwere Gegenstände.

8 Von den Arbeitern der che,nischen und Sprengstosfindust.
rie solche, die unter großer Hitze, schädlichen Gasen oder giftigen
Stoffen besonders zu leiden haben.

9 Kesselbeizer im Bergbau und in den vorgenannten In¬
dustrien mit Ausnahme solcher Heizer, die eine Gasfeuerung
oder eine Feuerung mit mechanischer Beschickung bedienen. Die
Rostreiniger und Aschenziehcrder letzteren Anlagen fallen mcht
unter diese Aus'iahme. , » -

10 Arbeiter im Bergbau und in den vorgenannten Indust¬
rien, die an sich nicht unter die aufgeführten Gruppen fallen,
aber regelmäßig in Tag- und Nachtschicht arbeiten . Mr die Zeit,
in der sie Nachtschichten leisten. Wird in drei Schichten gearbeitet,
so gilt nur eine Schicht als Nachtschicht.

11. Lokomotivführer und Heizer am Dampflokomotiven.
Maschinen- und Heizerpersonal der See- und Binnenschiffahrt.

Allgemeine Bemerkungen.
Arbeiterinnen , aus welche die Vorstehenden Merkmale zu,

treffen, stnd wie Arbeiter zu behandeln.
Freie ausländische Arbeiter stehen Inländern gleich. Die

Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben unberührt.
B. Muster der Liste:

Ameliimz jur MriltmilWstliuiiiiriille.
Stadtkreis Wiesbaden.

Die 1897. 1896 und 1895 geborenen Militärpflichtigen , mit
««einiger Ausnahme der bereits Eingestellten, werden m Ge¬
mäßheit des 8 25 der Deutschen-Webr-Ordnung hiermit aufgc-
fordert , sich zum Zwecke der Aufnahme in die Rekrutiernngs-
stammrolle
am 2.. 3., 4. und 5. Januar 1917 auf Zimmer Nr . 51 des Ra,-

hanses vormittags von 8)4—12)4 Uhr,
-anzumelden. .

Die nicht in Wiesbaden geborenen Militärpflichtigen des
Geburtsiahrganges 1897 haben bei der Anmeldung chre Ge¬
burtsscheine, alle übrigen die in ihren Sonden befindlichen Mtlt-
tärpaniere (Musterungsausweis usw.) vorzulegen.

Die Unterlassung der Arimeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zett rvird bis zu 30 Mark oder mit vaft bis
zu 3 Tagen geahndet.

ta D« ,>,I»> I«l«.

l 2 3a 3b | 3c 3d 4

männl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich männl. jweiblich männl. |weiblich

5 6 7 8 9 10 li

mämil. weidlich männl.|weiblich männl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich mannl. werblich

Ergänzung : Gefan genen - Sch mer ft a r b eiter  sind
besonders  anzugoben. Die Zahlen im Kopf der List«. (1,2,3a.
3 b usw.) entsprechen der zahlenmäßigen Einteilung vorstehender
unter A ausgeführten Grundsätze.

Die Liste ist in doppelter Ausfertigung emzurerchen und
muß auf der Vorderseite folgende Angaben enthalten:

1. Nmne der Fabrik bezw. Behörde,
2. Kurze Angabe über Art der Fabrikation bezw. des Be¬

triebes,
3. Gemeinde,
4. Kreis,
5. Regierungsdesirk,

Für ^dî Richtiqkett der gemachten Angaben zeichnet verantwortlich(llnterfchrnt ).
Es liegt tm eigenste» Jniereise aller Beteiligten , daß die

Listen unter allen Umständen pünktlich ,u bem angegeben^
Termin cingereicht werden, da die Angaben ^
die Zuweisung von Lebensmitteln an die Schwerftarveire

"'" ^Einc "genaue Nachprüfung der Liften durch Sackoerftändige

^ dauernd über die vorhandenen Schwerstarbeiter unter»
richtet zu bleiben, haben die einzelnen Betriebe . Behörden usw»
jeweils bis zum 1. eines jeden Monats hier eintrefsend. le
malig zum 1. 2. 17) zu melden, welche zahlenmäßige Aeno
rungen in den einzelne» Klassen eingetreten ßnd. Auch Am,.
änderungeri sind zu berichten. . .. «,. »>

Diese Bekanntmachung gilt — Im G' " v" nehmen mit
Gouverneur — auch für de» Befehlsbereich der Festung

Frankfurt a. M., den 22. Dezember 1916.
lTi,ii»i-rtretendes Generalkommando des 18. Armeetorpo,
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